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1888. 


Oeſterreich bisher jede ruſſiſche Intervention in 
Bulga ne ein irde i 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. Januar. (privattelegramm.) Der 
frühere Straßburger Staats ſecretär v. Hofmann 
iſt in den Vorſtand der ſüdweſtafrikaniſchen 
Colonialgeſellſchaft eingetreten. 
Frankfurt a. M., 6. Januar. (Privattelegramm.) 


Dr. Schmidt hielt geſtern feine regelmäßigen 
Sprechſtunden. Man weiß nichts von einer Reiſe 
deſſelben nach San Nemo. 

Paris, 6. Januar. (Privattelegramm.) der 
Anfertiger der gefälſchten Aklenſtüche ſoll der 
mit der Familie Orleans befreundete, hier lebende 
frühere ruſſiſche Geſandte in Athen, Katakazy, 
ſein. Er habe die Aktenſtücke dem ruſſiſchen Bot- 
ſchafter Mohrenheim übergeben. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 6. Januar. 
Eine merkwürdige Nachricht. 


In einer der Londoner „Times“ aus Wien zu- 
gehenden, aber von dem Berichterſtatter ſelbſt in 


Zweifel gezogenen Mittheilung wird behauptet, 


Deutſchland beabſichtige, Rußland zu der directen 


Anerkennung des Frankfurter Friedens, d. h. 
der Zugehörigkeit Elſaß-Lothringens zu Deutſch⸗ 
land zu beſtimmen; in dieſem Falle würde Deutſch⸗ 
land ſich verpflichten, die Zuſtimmung Heſterreich- 
Ungarns zu einer Regelung der bulgariſchen An⸗ 


gelegenheit im Sinne der ruſſiſchen Wünſche 


herbeizuführen. Die Meldung giebt in der That 
zu erheblichen Bedenken Anlaß. Durch eine aus- 
drückliche Anerkennung der Zugehörigkeit Elſaß⸗ 
Lothringens zu Deutſchland würde Rußland ſich 
verpflichten, Angriffen auf dieſen Beſitzſtand 
ſeitens Frankreichs entgegen zu treten, mit 
anderen Worten, eine Defenſivallianz gegen 
franzöſiſche Revanchepolitik einzugehen. Und mel- 
ches würde die Gegenleiſtung Deutſchlands ſein? 
Doch keine andere als die Verpflichtung, eine 
Preſſion auf -Defterreih-Ungarn zu dem Zwecke 
auszuüben, dieſes zur Preisgabe ſeiner Intereſſen 
auf dem Balkan zu veranlaſſen. Wenigſtens hat 


e ſolche wür 
zu 


gemai n, a 

eſſen zuwiderlaufend bezeichnet. Würde es Deutſch- 
land nicht gelingen, Oeſterreich- ungarn zu dem 
Eingehen auf die ruſſiſchen Abſichten zu beſtimmen, 
ſo wäre die nothwendige Folge eine Iſolirung 
Deſterreich-Ungarns Rußland gegenüber. 

Die „Times“ Nachricht kann demnach gar keinen 
anderen Zweck haben, als den, Oeſterreich-Ungarn 
gegen die Abſichten der deutſchen Politik miß- 


trauifh und daſſelbe zu einer directen Verſtändi⸗ 


gung mit Rufjland über die Balkanfragen geneigt 
zu machen. Die Untergrabung des deutſch⸗-öſter⸗ 
reichiſchen Bundniſſes — das iſt das Ziel all dieſer 
und ähnlicher Ausſtreuungen. Daß dieſe Be⸗ 
mühungen vergeblich ſein werden, daran iſt nicht 
zu zweifeln. Zu einer Erneuerung der Kriegsbe- 


fürchtungen, die jetzt ſchon wieder verſucht wird, 


liegt gleichwohl kein Anlaß vor. Gerade die 
Thatſache, daß Rußland ſich bemüht, die Der⸗ 
bündeten uneins zu machen, beweiſt, daß es ſich 
nicht ſtark genug fühlt, den Stier bei den Hörnern 


— zu packen und die Regelung der bulgariſchen 


Frage in ruſſiſchem Sinne gegen Deutſchland, 
Oeſterreich-Ungarn u. ſ. w. zu erzwingen. 


Wechfel im Staatsſecretariat des Reichsſchatzamts. 


Bekanntlich iſt der Staatsſecretär im Reichs- 
ſchatzamt Dr. Jacobi unmittelbar nach der erſten 
Berathung des Etats im Reichstage ſchwer er- 
kronkt, jo daß derſelbe ſich gezwungen ſah, einen 
längeren Urlaub nachzuſuchen. Obgleich dieſer auf 
mehrere Monate ausgedehnte Urlaub noch nicht 
abgelaufen iſt, gilt es, wie unſer Berliner . -Cor- 
reſpondent ſchreibt, als feſtſtehend, daß Herr 
Dr. Jacobi auf feinen Poſten im Reichsſchatzamt 
nicht mehr zurückkehren wird. Herr Dr. Jacobi 
hat ſich nach dem Rücktritt ſeines Vorgängers 
Geh. Rath Burchard erſt eniſchloſſen, die Stelle 
des Unterſtaalsſecretärs im Kandelsminiſterium 


mit dem Reichsſchatzamt zu vertauſchen, nachdem Republikanismus und ein Zunehmen der 


Innungsweſens abgeſchloſſen ſeien. 


| werbeordnung obliegenden Verpflichtungen erfüllt 


brauch gemacht, und was kann nach beiden Ri 
tungen hin zur weiteren Ausbildung und Kräft 


er hierzu unter Berufung auf ſeine patriotiſche 


Geſinnung aufgefordert worden war. 


Zur Förderung des Innungsweſens. 

at Dr. Miquel hat in der letzten Reihstags- 
ſeſſion bei der Berathung des Geſetzes betreffend 
die Erweiterung der Vorrechte der privilegirten 
Innungen — Heranziehung der Nicht-Innungs⸗ 
meiſter zu den Koſten der Innungseinrichtungen 
— in feierlicher Weiſe erklärt, ſeine Partei ſtimme 
der Vorlage nur unter der Vorausſetzung zu, 
daß damit die Zwangsmaßregeln zur Hebung des 
Seht aber 
wird officds gemeldet: die Fachminiſter hätten 
den Gewerbekammern u. a. folgenden Gegenſtand 
zur Berathung empfohlen: „In wie weit haben 
die Innungen die ihnen nach § 87 der Neichsge- 


und von den ihnen zuſtehenden Befugniſſen Ge 


5 


gung der Innungsthätigkeit geſchehen?“ Ein ber 


antragen, iſt nicht denkbar. 
dann „corporative Geſtaltungen“ im Sinne d 
neuen Socialpolitik. 1 


Maßregeln zum Geſundheitsſchutz. 
Die kurze Berathung, welche im Reichsgeſun 
heitsamt ſoeben über die Verwendung geſun 


führen, welche im Berordnungswege angeordnet 
werden ſollen. Des weiteren heißt es, daß da 
ſogenannte Nahrungsmittel -Geſetz auch bezüglich 
anderer Punkte demnächſt declarirende Beftim- 
mungen erhalten würde. | 


Das Goldgeſetz. N 

Unſer Berliner A-Correfpondent ſchreibt uns: 
Ueber die Conferenzen über die Frage einer ge⸗ 
ſetzlichen Regelung der die Goldfunde in den füd- 
weſtafrikaniſchen Schutzgebieten betreffenden Rechts⸗ 
verhältniſſe verlautet, daß es ſich vorläu 92 
lich um e e as ! N RR 220 nd- 


2 
ich um eine A on Grund- ſind, aus ſicherer Quelle zu wiſſen behaupten, daß | niſſe gegenüber Stellung 31 men. Nach einen 
bezüglich der Eigenthums- und Abbauver- Stanley zwiſchen Yambouna und Wadelai von a Aufloen d. tte, i del bie he Klagen gegen 


hältniſſe handelt. Erſt wenn die eingeleiteten 
Schritte eine Ueberſicht über den Umfang und die 
Bedeutung der Entdeckung ermöglichen, wird man 
näher an das eigentliche Geſetz herantreten. In 
diefer Beziehung werden die Ergebniſſe einer be⸗ 
reits ausgerüſteten Expedition zur Kenntnifmahme 
des Thatbeſtandes abzuwarten fein, zumal einſt⸗ 
weilen die Erwartungen auf die Ergebniſſe ganz 
beſonders hoch geſpannt find. Sollten ſich die- 
ſelben auch nur zum Theil erfüllen, ſo würden 
dadurch die Derhältniſſe des Schutzgebietes in 
mehrfacher Beziehung eine ſehr große Umgeſtaltung 
erfahren. 


Die Wahlen zum franzöfiſchen Senat. 

Wie bereits telegraphiſch gemeldet iſt, haben 
geſtern die Wahlen zur Erneuerung des einen 
ausſcheidenden Drittels des Senats ſtattgefunden. 
Der Senat beſteht aus 246 Mitgliedern; es waren 


alſo 82 Neuwahlen vorzunehmen. Von den aus- 


geſchiedenen Senatoren gehörten 64 den Repu- 
blikanern, 18 den Conſervativen an. Ueber das 
definitive Wahlergebniß lief nun heute folgendes 
Pariſer Telegramm ein: 

Paris, 5. Januar. (W. T.) Bei den Genats- 
wahlen wurden gewählt: 61 Republikaner und 
21 Conſervative; die letzteren haben endgiltig drei 
Sitze gewonnen. 


| bert, 


monarchiſtiſchen Strömung im Volke conſtatiren. 


Dilke über die engliſche Armee. 

In der am 4. Januar ausgegebenen Nummer 
der „Fortnightly Review“ ſetzt Sir Charles Dilke 
ſeine Kritik über die britiſche Armee fort. Er 
verwahrt ſich ausdrücklich gegen den Vorwurf, 
ein Alarmiſt zu fein, und meint, er habe die gegen- 
wärtige geringe Kriegsbereitſchaft Englands noch 
garnicht einmal düſter genug geſchildert. Zum 
Beweiſe führt er an, daß wenn ein Kauffahrtei- 
ſchiff mit einem 70- oder ſelbſt nur 45- oder 25 
Tonnen-Geſchütz von der anderen Seite der großen 
Bay Gibraltar bombardiren würde, es keine Ka- 
nonen in der Seftung gäbe, welche das Kohlen- 
lager vertheidigen könnten. Was die Organiſation 
der engliſchen Armee betrifft, ſo ſtimmt er mit 
Lord Wolſeley überein, daß England enorme 
Summen, welche zur Schaffung einer guten Armee 
hinreichen würden, auf eine ſchlechte vergeudet. 
Hierauf werden die Reformvorſchläge Lord 
Wolſelen's und General Roberts’ geprüft, wobei 
das deutſche Syſtem ausführlich beſprochen wird. 
Sir Charles behauptet, daß ſelbſt die kleinen 
Mächte, mit Ausnahme Belgiens, beſſer auf einen 
Krieg vorbereitet wären, als England. 


Jung-Gladſtone in Irland. 


Der älteſte Sohn des greifen Gladſtone, Her- 
wird demnächſt Ulſter in Irland beſuchen. 
Dieſem Beſuche wird in Irland nicht ohne eine ge- 
wiſſe Beſorgnißentgegengeſehen. Der junge Gladſtone 
gedenkt nämlich in Belfaſt eine Rede in der Jung- 
Irland-Geſellſchaft zu halten, und die Tendenzen 
dieſes Vereines grenzen ſehr nahe an Fenierthum. 
Da die Gegenſätze in Belfaſt ſehr groß find, be- 
kundet die Abſicht Herbert Gladſtones wahrſchein- 
lich mehr Muth als Weisheit. Die ruhig denkenden 
Bürger Belfafts befürchten nicht ohne Grund eine 
Wiederholung der blutigen Auftritte des letzten 
Jahres. Am 6. d. wird Herbert Gladſtane in Dro- 
more reden, bei welcher Gelegenheit ihm zu Ehren 
ein Fackelzug ſtattfinden ſoll. 


Das Schickſal Stanleys. 
Aus Liſſabon iſt in Brüſſel die Kunde einge- 


eee 


gegangen, daß mehrere Reifende, welche mit dem 


letzten Dampfer vom Congo daſelbſt eingetroffen 


Eingeborenen niedergemetzelt worden iſt. Der 
Chefredacteur des „Mouv, Geogr.“, Herr Wauters, 
erklärt die Todesnachricht zwar für unglaubwür⸗ 
dig, Thatſache aber iſt, daß man ſich in betheiligten 


Kreiſen über das Schickſal Stanleys zu beunruhi- 


gen anfängt, und Perſonen, die aus langjähriger 
Erfahrung die Verhältniſſe Afrikas zu beurtheilen 
wiſſen, fürchten, daß Stanley einem Verrathe 
Tippo-Tips zum Opfer gefallen ſein könnte. Das 
„Mouv. Geogr.“ hält die Nachricht von dem Tode 
Stanleys deshalb für unglaubwürdig, weil ſeit Mitte 
Auguft kein einziger Staatsdampfer bis zum Lager 
Yambouya am Arumimi hinaufgeſtiegen ſei. 
Das Gebiet Ouganda zwiſchen dem Albert-Gee 
und der Küſte befindet ſich andererſeits in vollſter 
Unruhe; die aus Wadelai nach Zanzibar abge- 
ſandten Boten würden alſo im Ounnoro- oder im 
Uganda-Gebiet feſtgehalten. Es fehle ſomit jede 
Verbindung. Da man bei der Congoregierung 
glaubt, daß Briefe Stanleys im Lager Yambouna 
angekommen ſind, die behufs Weiterbeförderung 
nach Leopoldville und Boma nur eines Dampfers 
harren, ſo iſt der „Stanley“, an deſſen Bord 
Capitän Thys ſich befindet, am 15. November 
vom Stanleypool aus nach dem Lager gambouya 
abgegangen; am 20. Januar wird der Dampfer 
am Stanlenpool zurückerwartet, jo daß die Gongo- 
regierung einer telegraphiſchen Nachricht über den 
Erfolg dieſer Miſſion innerhalb 5 Wochen ent- 
gegenſieht. 


Das Budget der Stadt Prag, 
welches am 30. Dezember durchberathen wurde, 
iſt für die Lage, in der ſich die deutſchen unter 
kſchechiſcher Verwaltung befinden, ſehr bezeichnend. 
Man kann mit Dr. Bendiener, dem einzigen Ver- 
treter von 32 000 Deutſchen, unter welchen die 
erſten Steuerträger der Landeshauptſtadt, die 


Zahlen ſprechen laſſen. Das Candesmuſeum, das 
Kunſtgewerbemuſeum und die Kunſtgewerbeſchule 
ſind aus urſprünglich deutſchen oder paritätiſchen 
Inſtituten in rein tſchechiſche verwandelt worden 
und erfreuen ſich als ſolche der bereitwilligen 
Unterſtützung der Gemeinde, während die deutſchen 
Intereſſen in all dieſen Richtungen leer ausgehen. 
Für tſchechiſche Kindergärten verwendet die Stadt 
66 552 Gulden, für deutſche — nicht einen Kreuzer, 
obwohl deren genug beſtehen und einer Beihilfe 
dringend bedürfen. Sie müſſen an die Wohl- 
thätigkeit der für die tſchechiſchen Zwecke gleicher 
Art bereits beſteuerten Deutſchen appelliren. Für 


tſchechiſche Mädchenfortbildungs- und Töchterſchulen 


wurden 43 538 Gulden bewilligt — für die Fort- 
bildung deutſcher Mädchen über die Schulbildung 
hinaus nicht ein Kreuzer! Die Deutſchen müſſen fi 
ihr theures Mädchenlyceum ſelbſt und ohne Unter- 
ſtützung der Gemeinde erhalten. dadurch wird 
der Unterricht ſo theuer, daß ihn nur die Wohl- 
habendſten genießen können. Für tſchechiſche Fand⸗ 
werker⸗Fortbildungsſchulen ſind 6030 Gulden 
präliminirt, für deutſche nicht ein Kreuzer. Für 
den Fortbildungsunterricht deutſcher Lehrlinge 
muß der junge deutſche Handwerkerverein auf- 
kommen. Für die Neuerrichtung von tſchechiſchen 
Gemeindevolksſchulen iſt für 1888 eine Summe 
von 114 521 Gulden ausgeworfen, für deutſche 
kein Kreuzer. Und doch ſind gerade die deutſchen 
Schulen mit Parallelklaſſen überladen und in allen 
Räumen überfüllt, während ſich die tſchechiſche 
Jugend in geräumigen Käuſern tummelt. So ſteht 
der Verwendung von 230641 Gulden für Förderung 
der tſchechiſchen Bevölkerung in Kinſicht der Be- 
rückſichtigung derſelben Intereſſen der deutſchen 
Bevölkerung eine vielſagende Null gegenüber. 
Das iſt tſchechiſche Billigkeit. 


Herkunft und Programm des Cabinets 
Gruic. 

Wie bekannt, boten die Ergänzungswahlen für 
die ſerbiſche Skupſchtina die unmittelbare Veran- 
laſſung zu der nunmehr gelöſten Miniſterkriſe, 
welcher Ereigniſſe von allgemeinem Intereſſe vor- 
ausgegangen waren. Sofort nach Bekanntgabe 
des für die Liberalen günſtigen, aber vom Stand- 
punkte der Correctheit vielfach angefochtenen 
Wahlreſultates trat nämlich der radicale Club zu 
einer Sitzung 1 um dieſem Wahlergeb-. 

Stellung zu n einer 


die innere Politik des Cabinets Riftic zum präg- 
nanten Ausdruck gelangt waren, beſchloß der aus 
104 Mitgliedern beſtehende Club einftimmig, in der 
nächſten Skupſchtinaſitzung dem Miniſter des Innern, 
Kerrn Radivoj Milojkovic, ein Mißtrauensvotum zu 
ertheilen. Dieſer Beſchluß veranlaßte den Gabinets- 
Chef, Herrn Johann Riftic, einen Miniſterrath einzu- 
berufen, um angeſichts der Faltung der Radicalen, die 
noch immer die Majoritätder Kammer repräſentirten. 
ſchlüͤſſig zu werden. Zuerſt ſchien die Anſicht, daß 
das vom radicalen Club beſchloſſene Mißtrauens- 
votum nicht das Cabinet als ſolches, ſondern nur 
ein einzelnes, wenn auch allerdings hervorragendes 
Mitglied deſſelben betreffe, der Zuſtimmung der 
Mehrheit des Miniſterrathes zu begegnen, bald 
aber gewann die Ueberzeugung die Oberhand, 
daß, nachdem die verurtheilende Abſtimmung im 
radicalen Club ſich gegen die innere Politik des 
Cabinets überhaupt gerichtet habe, naturgemäß 
das geſammte Cabinet dadurch berührt werde. Das 
Vorhandenſein einer Kriſe konnte alſo nicht be- 
ſtritten werden, und demgemäß wurde im Minifter- 
rathe die Einreichung der Demiffion der Geſammt- 
regierung beſchloſſen. Der König nahm dieſelbe an 
und berief die Führer der radicalen Partei, alſo 
die Leiter der Skupſchtina-Majorität zu ſich, um 
mit denſelben die Situation zu beſprechen. Die 
Krone trug ſohin der parlamentariſchen Sachlage 
Rechnung und betraute den Oberſten Sava 
D. Gruic mit der Bildung eines neuen Cabinets. 
Die Fuſion mit der liberalen Partei wurde noch 
am Freitag den 30. Dezember durch Beſchluß des 
radicalen Clubs als definitiv gelöſt erklärt. 
Serbien hat nun wieder eine homogene Regie- 
rung, die nach ihrer Zuſammenſetzung mehr 
Garantien der Dauer zu verſprechen ſcheint, als 
das von ihr abgelöſte coalirte Cabinet Riftic- . 


Welimirovic. 
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Stadt-Theater. 


Welch ſchmerzlicher Berluſt war es, der die 
Muſikwelt traf, als Otto Nikolai acht Wochen 
nach der erſten Aufführung der beſten feiner 
Opern, kaum 39 Jahre alt, ſterben mußte! (1849 
im Mai). Die Kunſtgeſchichte nennt ihn ſchlechtweg 
den Componiſten der „Luſtigen Weiber von 
Windſor“ — dieſe Oper wurde geſtern hier mit 
vorzüglicher Beſetzung aufgeführt. Sie iſt, wie 
ſo manche, die feinſte Blüthe, die reifſte Frucht 
aus dem Leben ihres Autors, und die einzige, die 
ihn der Vergeſſenheit entreißt. Man denkt un- 
willkürlich an Bizet, der ein halbes Jahr nach der 
erſten Aufführung der „Carmen“ ſtarb, doch iſt 
dieſes Werk bei aller unerſchöpflichen Geniali- 
tät, namentlich der Inſtrumentation, doch nicht 
fo reif wie Nikolais Hauptwerk, denn es 
kämpft ſtiliſtiſch einen unentſchieden bleibenden 
Kampf zwiſchen großer und lyriſcher Oper, ja ſelbſt 
mit der Operette, und iſt nicht ſo reich an einer 


Bunſens Vermittelung, feit 1833 Organiſt an 


der Geſandtſchaftskapelle in Rom, noch die 
italieniſche Schule durchgemacht und ſechs 
Opern geſchrieben, die in Italien großen Er- 
folg hatten: Maeſtro Nikolai galt für einen 
Italiener. und der Segen des Südens, wie 
die romaniſche Laune — klingen ſie nicht wieder 
aus dieſer genialen, breit angelegten, farben- und 
melodiereichen Ouvertüre? (Man vergleiche die 
wohlfeile Introduction zu Carmen.) Die durchweg 
ſprechende Charakteriſtik und der Wohlklang der 
orcheſtralen Begleitung aber, welche dieſe Oper 
fernerhin auszeichnen, ſind ein deutſcher Zug, der 
unter den bis 1849 geſchriebenen Opern (von 
R. Wagner abgeſehen) unwillkürlich an Conradin 
Kreutzer erinnert, deſſen Nachfolger Nikolai in 
Wien als Hofkapellmeiſter am Kärthnerthortheater 
für kurze Zeit wurde. (1837.) 

Soviel von der Oper im allgemeinen, die geſtern, 
dank dem Zufall, daß Frl. Inghoff die Rolle der 
Junger Anna übernommen hatte, in allen Par- 
tieen die beſten Chancen des Gelingens in ſich 


ſcher und vohaltechniſcher Beziehung befähigt die 
Künſtlerin eben zu einer ſo durchaus freien und 
heiteren Geſtaltung der „Rolle“. Wir denken hier 
nur an den temperamentvollen Ausbruch des 
Unwillens der vom eiferſüchtigen Mann gequälten 
Frau am Schluß des Finale im 1. Akt, welcher Frau 
v. Weber ſtürmiſchen wiederholten Fervorruf 
einbrachte. Wir erinnern uns u. a. eines von der 
Hofoper in Berlin gekommenen Gaſtes von bewähr⸗ 
tem und verdientem Ruhm, der doch in der Geſammt- 
leiſtung dieſe Frau Fluth durchaus nicht erreichte. 
Fräulein Walter ſtand als Frau Reich ihrer 
Partnerin, mit Gewandtheit auf deren Intentionen 
eingehend, ſehr erfolgreich zur Seite, auch ſie 
überwand mit ſpielender Leichtigkeit die Schwierig- 
keiten ihrer Partie, — in den tiefſten Tönen ihrer 
Stimme möchte Fräulein Valter es zu verhüten 
ſuchen, daß ſie manchmal im Forte nicht von 
gleicher Nobleſſe mit der Mittellage ausfallen. 
Bon Shahkeſpeares Fallſtaff iſt in Moſenthals 
ſonſt gutem Libretto freilich nicht viel mehr als 
ein alter verliebter Geck und benebelter Gauch 


Kerr Krieg den Fallſtaff geſanglich doch höchſt 
anerkennenswerth durch, wenngleich die Kraft und 
der Glanz ſeiner Stimme in der Höhe, nicht in der 
Tiefe liegen, wie man ſie ſich unwillkürlich als die 
geſangliche Ausftattung des Zechers vorzuſtellen 
geneigt iſt. Indeſſen iſt mit dieſer Seite der Sache 
die Partie des Fallſtaff ja durchaus nicht erſchöpft, 
und was geſangliche Tüchtigkeit und draſtiſche 
Kraft ſonſt aus ihm machen können, blieb Herr 
Krieg keineswegs ſchuldig. Herr Schloſſer ſang 
und ſpielte den Fluth höchſt erfolgreich, in jedem 
Zuge kräftig und überzeugend; Herr Nendhart 
(Fenton) führte gleich in dem Duett mit Reich ſich 
ſehr gewinnend ein, und bewährte auch in 
der Garten-Romanze ſeine bekannten Vor- 
züge, wenngleich die ſehr hohe Stimmung 
des Orcheſters anfänglich daſelbſt ihn in der 
äußerſten Höhe etwas zu beengen ſchien. 
Wie bereits angedeutet, wußte Fräulein Inghoff, 
obwohl ſie die Partie „plötzlich“ hatte übernehmen 
müſſen, die Jungfer Anna mit wohlthuendſter 
Sicherheit und geſanglich ſchön durchzuführen. 


Melodik, welche auch im Klavierauszuge ſich als | trug, welches wir mit großem Vergnügen | übrig geblieben — Witz und Schlauheit hat er gänz- | Kerr Grahl gab den Vater Reich geſanglich und 
ſtichhaltig und echt erweiſt. Nikolal, bekanntlich ein | regiſtriren. Vor allem iſt die Frau Fluth lich eingebüßt; und er iſt nur dazu da, genarrt in der Darſtellung ſehr anſprechend, und da die 
Oſtpreuße (geb. 1810 am 9. Juni in Königsberg) | eine bekannte Glanzrolle der Frau v. Weber, zu werden, Prügel, und Gect zu bekommen, | Rollen des Junker Spärlich, den Herr Schnelle, 
konnte, dank einem märchenhaften Glück, welches] und eine wahre Fluth von guten Einfällen, einer | letzterer aber hat ſich eigentlich in Bier ver- | und des Cajus, den Herr Bing gab, gleichfalls 


den 17jährigen, aus feinem Vaterhauſe entflohenen 


Jüngling nach Pr. Stargard in die Arme eines 
en Protectors (des Zuſtizraths Adler) führte, 
ich in Berlin bei den Meiſtern Zeller und Bern- 
hard Klein ausbilden; er hatte dann durch 


franzöſiſch lebendigen dramatiſchen Laune, die von 
der muſikaliſchen Seite durch die blendende 
Coloraturfertigkeit des verehrten Opernmitgliedes 
unterſtützt wird. Die abſolute Sicherheit und Ge- 
läufigkeit des Beſitzes der „Partie“ in muſikali⸗ 


wandelt. Es wäre Sache des Sängers, die Gect- 
laune wieder herzuſtellen, und etwas mehr, als 
Herr Krieg es geſtern Abend that, möchte Nikolais 
Mufik es doch möglich machen. Aber mit 
den zwei Octaven ſeines Stimmumfanges führte 


in den beſten Händen waren, die Enſembles flott 
und ſicher gingen, das Orcheſter auch ſein Beſtes 
that, ſo rundete ſich die Aufführung zu einem 
Bilde ſchönen Gelingens ab. C. F. 


R 


! 
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Was das Programm des Miniſteriums Gruic 

betrifft, ſo unterſcheidet es ſich, wie man der 
„Pol. Corr.“ aus Belgrad meldet, nur wenig von 
demjenigen, welches die coalirte Regierung auf 
ihre Fahne geſchrieben hatte. die auswärtige 
Politik wird ſich nach wie vor in jenen Bahnen 
bewegen, welche ihr von den großen und bleibenden 
Intereſſen des Landes vorgezeichnet werden und 
auf welchen dieſelbe unter dem fortſchrittlichen 
Regime ſowohl, als auch während der Kerrſchaft 
der fuſionirten Parteien erhalten wurde. 
Die Snkupſchtina hat nun ihre Weihnachts- 
ferien angetreten und dürfte erſt gegen Ende des 
Monats ihre Thätigkeit wieder aufnehmen. Ob 
die Ghupfchtina nach ihrem Wiederzuſammentritt 
ihre 55 nwärtige Geſtalt noch beſitzen wird, iſt 
ungewiß, da, wie verlautet, eine Anzahl liberaler 
Abgeordneter entſchloſſen ſein ſoll, ihr Mandat 
niederzulegen. 

Es wird ferner aus Belgrad beſtätigt, daß Kerr 
Riſt ic ſich in unverhohlene Oppofition gegen die 
neue Regierung ſtellt und große Anſtrengungen 
ſowohl im Sinne der 
geſetzes, als auch der Bildung einer anti-gouverne- 
mentalen Partei aufgeboten hat, während der 
frühere Miniſter des Innern, Herr Milojkovie, 
und eine um ihn geſchaarte Gruppe ſich dem neuen 
Cabinet gegenüber bisher freundlich verhalten, 
In Folge des letztangeführten Umſtandes ergab 
die Abſtimmung über das Anleihegeje nahezu eine 
Zweidrittel-Maſorität für deſſen Annahme. 


Deutſchland. 

e Berlin, 5. Jan. Zu welchem Zwecke die neue 
Reiſe des Frankfurter Arztes Dr. Schmidt, der 
an der Gonfuitation der Aerzte im Anfang 
November im Auftrage des Kalſers theilgenommen 
11 nach San Remo erfolgt, wird man trotz der 

ailänder Notiz, es handele ſich um eine neue 
Heilmethode, als eine offene Frage bezeichnen 
dürfen. die Vermuthung liegt nahe, daß auch 
dieſe Reiſe im Auftrage des Kaiſers ſtattfindet und 
daß Dr. Schmidt ſich durch eine Beobachtung von 
dem gegenwärtigen Stadium des Halsleidens des 
Kronprinzen überzeugen ſoll. Iſt doch bereits 
wiederholt darauf aufmerkſam gemacht worden, 
daß die bisherigen Berichte in keiner Weiſe 
ausreichen, um die Sachlage in genügender 
Weiſe klar zu ſtellen, während auf der 
anderen Seite, wie das auch der heutige, aus 
London ſignaliſirte Artikel des „Medical Journal“ 
conſtatirt, behauptet wird, daß diejenigen ſpecifiſchen 
Krankheitsſymptome, auf welche ſich das Gut- 
achten der nach San Nemo berufenen Kerzte ſtütze, 
ſich in der Zwiſchenzeit als bedeutungslos heraus- 
geſtellt haben. Im übrigen taucht jetzt von neuem 
das Gerücht von einer Ueberſiedelung des Kron⸗ 
prinzen nach Algier wieder auf. Mit dieſem 
Project wurde bekanntlich auch die Reife in Ver- 
bindung gebracht, welche Dr. Mackenzie kurz vor 
Weihnachten nach Algier gemacht hat, und zwar 
auf Grund von Mittheilungen, welche anſcheinend 
von Mackenzie ſelbſt ausgingen. Nach der Rüc- 
kehr Mackenzie's wurde freilich die Abſicht in Ab- 
rede geſtellt. 

2 Berlin, 5. Januar. Zur Ausführung des 
Reichsgeſetzes vom 11. Juli 1884, betreffend die 
Unfallverſicherung der bei Bauten beſchäftigten 
Perſonen, ſind neuerdings ſeitens der Miniſter 
für Landwirthſchaft, Fandel und Gewerbe, des 
Innern und der öffentlichen Arbeiten Vorſchriften 
erlaſſen worden, durch welche beſtimmt wird, daß 
bei Regiebauten, zu deren Ausführung mehr 


Ne als ſechs Arbeitstage verwendet worden find, die 


von den Unternehmern (Bauherren) hierüber auf- 
zuſtellenden Nachweiſungen den Gemeindebehörden 
vorgelegt werden ſollen, daß ferner die Gemeinde- 
behörden die auf die Unternehmer der bezeich- 
neten Bauten repartirten Prämien einzuziehen 
und unter Abzug von 4 vom Kundert an die 
Berufsgenoſſenſchaft abzuführen haben, und daß 
endlich die Koſten für die Unfallverſicherung in 
ſolchen Regiebauten, zu deren Ausführung 
höchſtens ſechs Arbeitstage verwendet worden 
ſind, im allgemeinen nicht auf die einzelnen 
Gemeinden, ſondern auf die Kreiſe umgelegt 
werden ſollen. Was die letztere Beſtimmung be⸗ 
trifft, ſo ſoll die Umlegung auf die Kreiſe nach 
dem Mafjitabe der Bevölkerung erfolgen, die Unter- 
vertheilung auf die einzelnen Kreisgemeinden wie 
bei anderen Kreis- Communalabgaben und die 
Aufbringung innerhalb der Gemeinden wie bei 
den Gemeindeabgaben. dieſe Regiebauten mit 
höchſtens ſechs Arbeitstagen ſcheiden alſo aus der 
Bauunfallverſicherung aus, und Land- und Jorſt- 
wirthe werden, wenn fie ihrerſeits zur Unfall- 
verſicherung für die kleinen Regiebauten auch 
anderer, insbeſondere ſtädtiſcher Gebäudebeſitzer, 
durch beſondere, an die Berficherungsanftalten der 
Baugewerksberufsgenoſſenſchaften fließende Zu⸗ 
ſchläge zu den Communalabgaben beitragen ſollen, 
eine Belaſtung erfahren. 

I Birchow über den Krebs.] Wie die „Nat.-Ztg.““ 
hört, hat Profeſſor Virchow einen wiſſenſchaftlichen 
Aufſatz über den Krebs verfaßt, welcher unter dem 
Titel: „Zur Diagnoſe und Prognoſe des Carcinoms“ 
im nächſten Bande des von ihm herausgegebenen 
„Archivs für pathologiſche Anatomie und ene 
erſcheinen wird und ünter den obwaltenden Umſtänden 
ein naheliegendes großes Intereſſe haben muß. Prof. 
Dirchow ſtellt darin zum Schluß folgende Forderung an 
die kliniſche Medizin: „Iſt der Krebs in feinem Beginn 
und oft noch ſehr lange ein örtliches Leiden, ſo muß es 
auch möglich ſein, ihn in dieſer Zeit örtlich zu heilen.“ 

* Der Prozeß gegen den ftreitbaren Paſtor 
Thümmel aus Remſcheid wegen Beſchimpfung der 
katholiſchen Kirche und Beleidigung von Richtern 
u. J. w. (die ihn in feinem erſten Prozeß verurtheilt 
hatten) hat geſtern in Kaſſel, wohin bekanntlich 
das Reichsgericht die Sache verwieſen hat, von 
neuem begonnen. 

* [Aufhebung des Schulgeldes.] In der Stadt 
Goldberg (Schleſien) beſteht ſchon ſeit den ſechziger 
Jahren die Einrichtung, daß für den Beſuch der Volks- 
ſchulen Schulgeld nicht erhoben wird, vielmehr die 
Schullaſten durch einen Zuſchlag zur Communal⸗- 
ſteuer gedeckt werden. Bei der Aufitellung eines 
neuen Steuerregulativs beſchloſſen jedoch neulich 
die ſtädtiſchen Behörden, die Schulgeldfreiheit wieder 
zu beſeitigen. Trotz der durch den Regierungs- 
Präſidenten geſchehenen Befürwortung hat aber, 
wie man dem „B. Tagebl.“ berichtet, das Miniſte⸗ 
rium dem Beſchluß auf Wiedereinführung des 
Schulgeldes ſeine Genehmigung verſagt, „weil es 
im Sinne der Staatsregierung liege, das Schul⸗ 
geld in der Volksſchule ganz aufzuheben“. Hier- 
nach ſcheint nach dieſer Richtung hin ein baldiges um- 
faſſendes Vorgehen der Regierung zu erwarten fein. 

[Das Goldfeld in Deutſch-Südweſtafrika.] 
Das Goldfeld liegt, wie die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, 
in der Nähe von Otyimoingue auf dem Hügel 
einer Inſel in dem zur Sommerzeit allerdings 
trockenen Swahkopfluſſe. Indeſſen iſt dies keines- 
wegs die einzige Stelle, wo goldführendes Geſtein 


Vereitelung des Anleihe 


vorhanden iſt. 


begründet, 
Standpunkte, die Anſprüche 
Scheidweiler gegenüber der 


und keine Gegenleiſtung feſtſetzten. 


In Angelegenheit der religiöſen Erziehung 
der polniſchen Jugend ſoll, wie der „Goniec 
Wielk.“ mittheilt, beim Erzbiſchof Dr. Dinder ein 
Geſammtſchritt zur Deriheidigung der „nationalen 
Rechte der Polen“ gethan werden. Das genannte 
Blatt bemerkt dazu: „Entweder haben die Polen 
die Hoffnung, den Herrn Erzbiſchof davon zu über- 
zeugen, daß er ſogar „mit ſchwerem Kerzen” uns 
nicht beeinträchtigen und der Regierung bei Be- 
ſeitigung der po ' niſche m Sprache aus der öffentlichen 
Erziehung helfen darf, und dann möge jede Parochie 
ſich an ihn mit einer Vorſtellung wenden — oder 
die Polen haben dieſe Hoffnung nicht, dann iſt es 


ihre Pflicht, ſich nach Rom zu wenden.“ 


Poſen, 5. Januar. Der katholiſche Neligions⸗ 
unterricht wird bekanntlich ſeit Neujahr in allen 
höheren Lehranſtalten der Provinz von der 
Prima herab bis zur Gerta den polniſchen 
Schülern in deutſcher Sprache ertheilt, jedoch in 
der Weiſe, daß in den unteren Klaſſen die pol- 
niſche Sprache zur Verſtändigung mit benutzt 
werden kann, während eine Reihe von Jahren in 
den unteren Klaſſen überhaupt kein Religions- 
unterricht für polniſche Schüler ſtattgefunden hat. 
Im kgl. Mariengymnaſium hierſelbſt iſt der zum 
Religionslehrer der Anſtalt ernannte Geiſtliche 
Kloske geſtern durch den Director der Anſtalt 
in den unteren 
Klaſſen mit der Ertheilung des Religionsunter- 
richts in deutſcher Sprache begonnen. Die Schüler 
ſind veranlaßt worden, ſich Katechismen und 
Heiligengeſchichten in deutſcher Sprache er be- 


eingeführt worden und hat 


ſchaffen. 


P. 3.) 
Kiel, 4. Januar. Die „Kiel. 3tg.” berichtet von 


der Kusweiſung eines Schulknaben. Dem Sohn 


des Pächters Tolderlund in der Nähe von Apenrade, 
welcher die Schule zu Sorö beſucht und in den 


Weihnachtsferien nach Haufe gekommen war, 


wurde vom Landrathsamk zu Apenrade der Befehl 
ertheilt, das 1 Staatsgebiet binnen 24 


Stunden zu verlaſſen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


* [Ralnoky und Lobanow.] Die Pariſer „Agence 


Havas“ erfährt aus Wien, daß in einer Unter- 
redung zwiſchen Fürſt Lobanow und dem Grafen 
Kalnoßy der erſtere feine früheren Erklärungen 
bezüglich des Einhalts mit ruſſiſchen Truppen- 
bewegungen an der Grenze wiederholt habe. Die 
bulgariſche Frage wäre nicht berührt worden. 


Bulgarien. 

* [Erecution?] Die „Areuzztg.“ will von be- 
ae ge Seite erfahren haben, daß man 
darauf gefaßt ſein könnte, vom Zaren in nächſter 
Zeit ſchon das Executionsrecht gegen den Prinzen 
Ferdinand von Coburg, ingleichen die „Wieder- 


herſtellung geſetzlicher Juſtände“ in Bulgarien für 


ch in Anſpruch genommen zu ſehen. Wie weit 
dieſe Mittheilung auf Wahrheit beruht, bleibt 
dahingeſtellt. 

Nuß land. 

Warſchau, 3. Jan. [Cenſur.] Die Redactionen 
der hieſigen Zeitungen wurden zu Neujahr durch 
eine Verfügung des neuen Cenſurdirectors un- 
liebfam überraſcht. Es wurde ihnen nämlich das 
Privilegium des Bezugs ausländiſcher Journale 
ohne Cenſur entzogen. Die Maßregel iſt um fo 
härter, als die Cenſurirung gewöhnlich einen 
ganzen Tag in, Anſpruch nimmt und dieſe Ver- 
ſpätung den politiſchen Raiſonnements aller Jour- 
nale — welche vorwiegend auf Repsoductionen 
der ihnen früher als dem Privatpublikum zu- 
gänglich geweſenen ausländiſchen Journale ba- 
ſirten — ihren Werth benimmt. Letztere werden 
van nun an früher in den Händen: des Publikums 
fein, als die Ueberſetzungen in den polniſchen 
Zeitungen. (P. 3.) 

Amerika, 

Newyork, 4. Jan. Die Einnahmen der Ver. 
Staaten in dem am 31. ult. endigenden Halbjahr 
betrugen 195 000 000 Doll. und überſteigen die im 
entſprechenden Semeſter von 1886 um 28 000 000 
Dollar. Die Ausgaben im verfloſſenen Halbjahr 
weiſen eine Verminderung von 8 000 900 Dollar 
auf, jo daß ein Ueberſchuß von 35000 000 Doll. 
vorhanden iſt. 


J ah nu le a a 
Am 7. Jan.: = A 
6. A 0 l 5 Danzig, 6. Jan. v H. bel Late. 
Wetterausfichten für Sonnabend, 7. Januar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Meiſt bedeckt und trübe mit Niederſchlägen bei 
ſchwachen bis mäßigen Winden und wenig ver- 
änderter Temperatur. 


* [Dberbürgermeifter Jubiläum.] Flaggen- 
bade am Rathhauſe, am Feuerwehrhofe, an 
en öffentlichen ſtädtiſchen Gebäuden und einer An- 
zahl Privatgebäude bildete ſeit heute früh die 
äußeren Zeſchen des ſeltenen Feſt- und Ehren- 
tages, welcher unſerem Oberbürgermeiſter Kerrn 
v. Winter nach 25 jähriger Wirkſamkeit als 
Communalchef in Danzig beſchieden war. Das 
Wohnhaus des Jubilars war ſchon vom frühen 
Morgen an der Sammelpunkt für eine große 
Reihe von Abordnungen, welche Ovationen und 
Glückwünſche darbrachten. den Anfang machte 
um 8 ½ Uhr eine Schülerinnen-Deputation. Fünf 
junge Mädchen der großen Victoriaſchule brachten 
namens ihrer Mitſchülerinnen einen prächtigen 
Blumenſtrauß dar, wobei eine Schülerin der 
1. Klaſſe ein Feſtgedicht ſprach. 

um 9½ Uhr fammelten ſich ſämmtliche hieſigen 
Militärkapellen, mit Ausnahme der des Fuſaren⸗ 
Regiments, deren Inſtrumente z. 3. auf die Pariſer 
Stimmung umgearbeitet werden, auf dem Feuer- 
wehrhofe, rückten dann vor die Wohnung des 
Herrn v. Winter und ſpielten dort gemeinſchaft⸗ 
lich unter Direction des älteſten Kapellmeiſters 
Herrn Fürſtenberg zunächſt den Choral „Lobe 
den Kerrn“, dann die Ouvertüre „Il re pastore“, 
den Dreikalfer- Marih von Voigt, den 
Brautchor aus „Lohengrin“ und die Hymne 
„Keil dem Sieger preisgekrönt“, von Voigt. — 
Unterdeſſen hatten ſich die Mitglieder des Allge- 
meinen Cehrer-Bereins im Parterregeſchoß des 
Feſtzauſes verſammelt. Sie fangen unter Leitung 
des Herrn Weber die. Stein'ſche Motette „Gott 


Die Eingeborenen zeigten Stücke 
voll goldhaltiger Erze von noch unbekannten 
Orten. Nach dieſer genaueren geographiſchen Be- 
ſtimmung des Goldfeldes ſieht man auch, wie un- 
abgeſehen von dem rein rechtlichen 

des Ingenieurs 
Colonialgeſellſchaft 
für Südweſtafrika find, die bekanntlich darauf 
baſirten, daß das Goldfeld ſich ſüdlich des Swakop 
befinde. Wie übrigens anderweitig verlautet, ent- 
hält der Bertrag, den Scheidweiler mit Maharero 
abgeſchloſſen und auf den ſich erſterer bei Er- 
hebung feiner Anſprüche ſtützte, gar keine Con- 
ceſſionen, ſondern nur Bewilllgung von KHoheits- 
rechten, die jederzeit zurückgezogen werden konnten 


grüße Dich“, den 34. Pfalm und das Schäfer ſche 
Lied „Das eigene Herz“. Der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins in Gemeinſchaft mit den Lehrern Bomke und 
Harder überreichte dann Herrn v. Winter eine 
von dem Lehrer Sack in Berlin kunſtvoll her- 
geſtellte Adreſſe. Die Vorderſeite derſelben trägt 
einen großen Silberkranz, die Widmung iſt mit 
allegoriſchen Figuren und auf das Erziehungs- 


weſen bezüglichen Sinnbildern geziert. 


Nach einer kleinen Pauſe erſchien unter Füh⸗ 
rung ihres Inſpectors eine kleine Schaar ganz 
junger Waiſenkinder aus Pelonken, welche in 
Gefäßen, die mit Abbildungen der Anſtalt ge- 
ſchmückt find, Erzeugniſſe der Garten- und Wald- 
wirthſchaft jener Anſtalt, ſowie ein reizend arran- 
girtes Körbchen mit ſelbſt geſammelten minter- 
lichen Waldblumen und Beeren mit folgender 


. Widmung darbrachten: 
Dane o lieber Herr, daß 1755 am Jubelfeſt, 
e Bürger ihren Meifi 
ich au 
Um Deinen Ruhm, Du Gütiger, zu mehren. 
Sie kommt ja aus dem Haus am Waldesrand, 
Zu dem uns BREI nliebe hingefandt. 
Das ift Dein Wer 
Du haſt die Stätte ſelber uns bereitet, 


er ehren, 


Haſt liebevoll zum ſchönſten Heim auf Flur und Feld 


Die heimathloſen Waiſen hingeleitet, 

Und ſie erflehn an Gottes lichtem Thron 

9 Dich des Segens allerreichſten Cohn. 
0 

Du ſollſt die Frucht von Feld und Garten ſehen; 

Und ob des Waldes Blume von der Kälte litt, — 


Den Strauß des Dankes wirſt Du nichk verſchmähen, 


Wir kennen Deines Kerzens reines Gold, 
Und bitten innig, bleib uns immer hold! 


Dleſer, den Jubilar tief ergreifenden Ovation 
ſchloſſen ſich Beglückwünſchungen durch den Hrn. 


Oberpräſidenten, durch die Vertreler anderer Be- 


hörden und vieler Freunde an, welche zahlreiche 
Blumenſpenden und Ehrengaben, darunter eine 


prachtvolle Abbildung des Danziger Rathhauſes 
und des Langenmarktes darbrachten: Die jüdifche 
Gemeinde ſandte eine Deputation, beſtehend aus 


den beiden Vorſitzenden des Vorſtandes, Herren 


G. Davidſohn und Ph. Simſon, ſowie den beiden 
Borſitzenden der Repräſentanten-Verſammlung, 
Hrn. Stadtrat) Dr. Samter und Rechtsanwalt 
Noſenheim. Herr Davidſohn brachte in einer kurzen 
Anſprache die Glückwünſche der Gemeinde dar 
und drückte den dank aus für den Beiftand, 
welchen der Jubilar der Gemeinde bei ihrem 
Synagogenbau mit Ralh 
hatte. Zum Andenken an die alten, 
eingegangenen Synagogen überbrachte die De⸗ 
putation einen antiken Meſſing-Kronleuchter und 
vier ebenſolche Armleuchter. 


Dann erſchien die aus Magiſtrats - Mitgliedern, 


dem Bureau und den älteſten Mitgliedern der 


Gtadtverordneten-Berfammlung beſtehende Depu⸗ 
tation der ſtädtiſchen Behörden, namens deren 
und der Bürgerſchaft die Herren Bürgermeifter: 
Hagemann und Stadtverordnetenvorſteher Steffens 
dem Jubilar in herzlichen Worten den Dank der 
Bürgerſchaft für alles, was er zum Heile Danzigs 


geſchafſen, angeregt und geförderthabe, ausdrückten. 
Herr v. Winter wies, mit Thränen in den Augen, 
auf den Dank hin, den er ſchon geſtern auf dem 
Rathhauſe am Schluſſe einer Magiſtrats Sitzung 
dem verſammelten Collegium für alle Liebe, Freund- 
ſchaft und die ihm gewährte hingebende Unter- 
ſtützung ausgeſprochen. Nichts liege ihm ferner, 
als ſich für feine Perſon große Berdienfte zuſchreiben 


zu wollen. Die Ehre aller Erfolge gebühre dem r 
Collegium, von dem er auch bei dieſer Gelegen- 


heit nicht getrennt werden wolle, in Gemeinſchaft 
mit der Stadtperondneten-Berſammlung. Nachdem 
Redner pietätvoll der hingeſchiedenen treuen Mit- 
arbeiter gedacht, betonte er, daß er niemals geglaubt 
habe, daß ihm hier die Herzen in ſolcher Wärme ſchlü⸗ 
gen, daß ihm fo viel Liebe und Herzlichkeit entgegen- 
gebracht würde, als er heute erfahren. der 
gütige Schöpfer habe ihm ein weites, empfäng- 
liches Her; gegeben, aber ſelbſt dieſes könne kaum 
die Fülle des Liebesbeweiſe faſſen. 

Ein Comité, deſſen Sprecher Fr. Eommerzien- 
rath Mix war, brachte dann namens der früheren 
und jetzigen Mitglieder des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten -Verſammlung als Ehrengabe 
einen nach dem Entwurf des Kerrn Gtabtbau- 
meiſter Otto von Herrn Kunſttiſchlermeiſter Schäniche 
gefertigten Kunſtſchrein, im Charakter der Schmuck ⸗ 
ſchränke des 16. Jahrhunderts aus den edelſten 
Hölzern gearbeitet, dar, welcher 75 Phokographien 
von den Bauwerken Danzigs, der Mlawkaer 
Eiſenbahn, Prangenau, der Riejelfelder u. ſ. w., 
nach Original-Hufnahmen des Photographen Kuhn, 
enthält. Auf einem tiſchartigen, von vier 
mächtigen Knollenfüßen getragenen Unterſatz er⸗ 
hebt ſich der Schrank mit feiner Kuppelkrönung, 
die das dem v. Winterſchen Wappen entnommene 
Flügelroß in ſilberſchimmerndem Metallguß Trägt, 
bis 2¼ Meter über den Fußboden. Die Säulen- 
facaden des Schrankes zeigen bis in die feinſten 
Details der gravirten Sockel und Architrave 
eine überaus accurate und feine Ausführung, 
welche die ſtilvolle und vornezme Zeichnung zur 
vollſten Geltung bringt. Ein kleiner goldener 
Schlüſſel öffnet die um die Eckſäulen drehbaren 
Schrankthüren der Vorderfront, welche auf ihrer 
Innenſeite mit Intaſien überdeckt ſind und welche 
eine Klappe frei machen, die auf ihrer Vorder- 
ſeite mit dem Danziger Wappen, inmitten von 
ſtilgerechten Ornamenten in farbiger Holz- 
intarſia, geſchmücht if. Erſt wenn dieſe 
Klappe geöffnet iſt, liegen die Photagraptzien frei. 
Die Innenſeite dieſer Klappe, welche in geöffnetem 
Zuſtande eine horizontale Tiſchplatte bildet, zum 
Niederlegen der zu beſichtigenden Photographien. 
ift mit einer von Keurn Juwelier Sohr gefertigten 
gravirten Silberplatte über geckt, auf der die Wid- 
mung und eine Reihe von Sprüchen und, Verſen 
angebracht ſind. 

Namens des Vonſteheramts den Kaufmannſchaft 
überreichte Fr. Commerzienrath Damme eine 
Adreſſe, indem er beſonders der Verdienſte des 
Herrn Judilars um das Zuſtandekommen der 
Marienburg-Mlawkaer und ruffifichen Weichſel⸗ 
Bahn gedachte. Hr. v. Winter benutzte dieſen 
Anlaß, in Worten der Verehrung und des Dankes 
unſeres Kronprinzen zu gedenken, deſſen huld- 
volle Empfehlung an den verſtorbenen Kaiſer von 
Rußland ihm den Wag zum Zaren und ſeinen 
Miniſtern gebahnt und dadurch das Zuſtande⸗ 
kommen der Bahn ermöglicht habe. Möge dem 
huldvollen Fösderer baldige, völlige Geneſung zu 
Theil werden! 

Nachdem ber Jubilar dann von Danziger Lehre- 


rinnen ein geſchmachvolles Blumenkiſſen entgegen 


genommen, folgte eine Deputation des Provinzial- 
Ausſchuſſes der Provinz Weſtpreußen (aus den 
Herren Graf Ritiberg, Landſchaftsdirector Albrecht, 
Dr. Mehr, Bieling, Damme und Elditt beſtehend), 


welche Elüichmünſche der Provimzial-Berwaltung 


der Kinder Stimme hier vernehmen läßt, 


„ wir preiſen's laut vor aller Welt, 


lächle nicht, wir bringen auch Dir Gaben mit: 


und That gewährt 
nunmehr 


darbrachte; eine Deputation der Naturforſchenden 
Geſellſchaft, aus den Herren Prof. Dr. Bail, Geh. 


Rath Dr. Abegg, DDr. Liſſauer, Semon und 
Conwentz beſtehend, die ihre Feſtſchrift über die 
vorgeſchichtlichen Denkmäler der Provinz Weſt⸗ 
preußen überreichte; eine aus vier Handwerks- 
meiſtern und drei Geſellen beſtehende Deputation der 
Innungen und Geſellen-Brüderſchaften, dann Depu- 
tationen der Magiſtratsbeamten und der Steuer- 
Einſammler, die Directoren und älteſten Lehrer 
der vier ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten (Sprecher 
Hr. Dr. Panten), eine Deputation des weſtpreußi⸗ 
ſchen Geſchichts-Bereins (Sprecher Hr. Provinzial⸗ 
Schulrath Dr. Kruſe), ſämmtlich Adreſſen in werth⸗ 
vollen Sammet-Einbänden mit künftlerifcher Aus- 
ſtattung überreichend. Aud die Stadt Schwetz 
überfandte eine den Jubilar hoch erfreuende 
Adreſſe, welche mit ſeinem elterlichen Wohnhauſe 
und der Kirche, an der fein Vater viele Jahre 
ſegensreich gewirkt hat, geſchmückt iſt. Ferner 


folgten Beglückwünſchungen durch eine aus dem 


Präſidenten und einem Director beſtehende Depu⸗ 


tation der hieſigen Gerichts- Behörden, durch den 


Regierungspräfidenten, den Diviſionsgeneral, den 
Stadtcommandanten, durch das Directorium der 


Marienburg-Mlawkaer Bahn u. A. 


Die evangeliſche Geiſtlichkeit des Patronats der 
Stadt Danzig vertrat eine aus den Herren Con- 
ſiſtorialräthen Hevelke (Sprecher) und Koch, Super ⸗ 
intendenten Gottgetreu-Gütland und Boie-Danzig, 
Archidiakonus Bertling-Danzig und Pfarrer Uebe 
aus Cöblau beſtehende Deputation, welche eben- 
falls eine Adreſſe überreichte. Daran ſchloß ſich 
ein ſchwungvoller Feſtgruß des Kerrn Rabbiner 
Dr. Werner, die Ueberreichung von Adreſſen durch 
Deptstationen des Allg. Bildungsvereins (Sprecher 
Herr Ahrens) und des Gewerbe-Vereins (Sprecher 
Herr Pfannenſchmidt). Der Architecten - Berein 
überſandte durch eine von Herrn Neg.-Baurath 
Ehrhardt geführte Deputation das Diplom der 
Ernennung zum Ehrenmitgliede und ſchließ lich 
brachte eine aus den Herren Prälat Landmeſſer, 
Dekan Stengert und Pfarrer Scharmer be⸗ 
ſtehende deputatton der katholiſchen Geiſtlichkeit, 
welche wegen des heutigen katholiſchen Feiertags⸗ 
Gottesdienſtes erſt ſpäter hatte erſcheinen Können, 
ihre Glückzwünſche dar. — Herr v. Winter er- 
widerte jede der zahlreichen Anſprachen mit 
Worten herzlichen Dankes und überall feiner 
innigen Beziehungen: zu den Gratulanten, feiner 


warmen Antheilnahme an den Beſtrebungen der 
vertretenen gemeinnützigen Inſtitute gedenkend und 
die Geſichtspunkte darlegend, welche ihn bei 
ſeinem Intereſſe für dieſelben leiteten. Vornehmlich 


iſt ei 
gang hergestellt. Der Scal ſel i 
bäumen, Fahnen, Blattpflanzen und Büſten eben⸗ 
falls reich geſchmückt. 


Bon der Weichſel.] Plehmendorf. 6. Jan. 
Waſſerſtand am Oberpegel 3,50 Meter, Unterpegel 
3,46 Meter; Eislage überall unverändert. | 

Kulmer Fähre, 6. Januar: Seit geftern paſſirt 
leichtes Fuhrwerk mit bis zu 10 Ctr. Ladung ein⸗ 
ſpännig die Eisdecke, von heute ab mit Ladung 
bis zu 20 Ctr. zweiſpännig; die Poſten werden 
auch hoffentlich bald paſſiren- können. Das Waſſer 
wächſt langſam, ſteht heute 0,24 Meter über 0 
bei 15 Gr. Kälte C. f 

* Stadt Theaber l. Für Vörſtellungen zu halben 
Preiſen hat die Direction den Inhabern von . 
billets die weitere Vergünſtigung zugeſtanden, daß auf 
einen Bont zwei Plätze abgegeben werden. 

Ein geſuchter Naubmörder.] Auf Veranlaffung 
des Erſten Staatsanwaltes in Prenzlau wurde heute 
früh an den hieſigen Anfchlagfäulen: eie Knſchlag 
angeklebt: Am Abend des 26. Auguſt u. J. iſt bei 
Ludwigsburg, Kreis Prenzlau, in einem Graben neben 
dem Cremzow- Baumgartner Wege ein unbekannter, 
30 Jahre alter Schnitter beraubt und ermordet vorge- 
funden worden. rſelde ſtammt jedenfalls aus der 
Gegend von Schivelbein, da er ein Eiſenhahnfahrbillet 
vierter Klaſſe vom 23. Auguft v. J. aus jener Gegend 
bei ſich führte. Dringend verdächtig des Mordes iſt 
ein anderer Schnitter, welcher unmittelbar vor der 
That in der Geſellſchaft des Exrmordeten gefehen wor⸗ 
den iſt. Auf einer von dem Mörder e 
Genfe, wie dieſe in Kinterpommern üblich ift, find die 
Anfangsbuchſtabem F. H. eingeſchnitten. Für die Er- 
mittelung des Mürders hat der Herr Regierungs-Prä- 
ſident in Pbtsdam eine Belohnung von 1000 Mk. aus- 

ejeht, 

5 f olizeibericht vom 4. Januar] MBerhaftet: 
1 Arbeiter wegen Sachdeſchädigung, 22 Obdach loſe, 2 
Bettler, 2 Betrunene. — Geſtohlen: 1 dene Damen- 
uhr Nr. 83401. — Gefunden: 1 Säbelſcheide, 1 goldene 
Damenuhr nebſt Kette und Medaillon; abzuholen von 
der Polizei-Direction hier. N 

Schlochau, . Januar. 3 3 
hörden gehen mit dem Plane um, eine Bierſteuer ein- 
zuführen. (Kon. Itg.) 

Thorn, . Januar. In den Elementarſchulen 
iſt der Schulbeſuch wagen der ſtrengen Kälte ein ſehr 
ſchlechter. Es hält ſazwer, die Schulräume genügend 
u erheiien. — In der höheren Töchterſchule verab⸗ 
chiedete na haute der en Kreisſchulinſpector in Kulm 
ernannte Direstor Dr. Eunerth. Die Schülerinnen der 
Selecta überreichten ihm ein Exinnerungsgeſchenk. 
Seine Stelle, welche mit einem Aufangsgahalte von 
3900 Mk., fteigend: bis auf 4500 Mk. dotirt iſt, wird 
baldigſt neu ausgeſchrieben werden. 0 A 

W. T. Königsberg, 5. Januar. Die Betriebsein- 
nahme der aſtpreußiſchen Güdbahn per Dezember 1887 
betrug nach vorläufiger Feſtſtellung im Berfonenuerkehr 
63 751 Mk., im Güterverkehr 335 962 Mk., an Extra- 
ordinarien 20 600 Mk., zuſammen 426 313 R., 
(165 068 Mk. mehr als im Dezember 1886); im ganzen 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 4213412 Mk. (gegen 
den eniſtzrechenden Zeitraum des Vorjahres mehr 
929 147 Mk.). 

Königsberg, & Jan. Geſtern Abend fand eine Der⸗ 
ſammlung der Zimmergeſellen ſlalt. Der e N 
wurde bekannt gemacht, daß die am 5. Ban v. J. 
gewählte Cohnzommiflion die van der Verſammlung. 
genehmigte Lohnforderung von 35 Pf. pro Stunde bei 

ehnſtündiger Arbeitszeit und 45 Pf. pro Stunde dei 
lleberfzenden eic. den Arbeitgebern überreicht habe und 


daß dieſelben dis zur Beantwortung dieſer Forderung 


eine Kriſt bis zum 15. d. Its. geſtellt hätten, jedoch 
hätten. iin betete vier ebene mit dieſer Forbe-- 


änzter Sä m 
bſt iſt mit Lorbeer⸗ 


Die hieſigen ſtäbtiſchen Be⸗ 


d 
2 


. 


7 


ung einverſtanden erklärt. Es wurde die Koffnung 
58 an daß die übrigen Arbeitgeber 
fen würden, im anderen Falle wären jedoch die 
Geſellen genöthigt, womöglich eine Arbeitseinſtellung 
herbeizuführen, und um dieſelbe wirkſam ausführen 
u können, wurde zum Beitritt des Verbandes deut⸗ 
der Zimmerer aufgefordert, G. Al. Z.) 

Bromberg, 5. Jan. Nachdem erſt kürzlich der 
Geh. Rath Schneider aus dem Cultusminiſterium auf 
ſeiner Inſpectionsreiſe durch die Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen einige Tage in unſerer Stadt weilte, trifft 
am nächſten Sonntag Unterftaatsfecretär Cukanus, der 
u gleichem Zweche Poſen und Weſtpreußen bereiſt, 
hier ein. Am Montage wird derſelbe hier einige 
chulen beſuchen und am Dienſtage an einer 
Conferenz, welche auf der königlichen Regierung 
unter feinem Vorſitze ſtattfindet, en — 
Im Monat Juli v. J. wurde im Rinkauer Walde ein 
neunzehnjähriges Mädchen aus Nimtſch, welches ſeine 
Mutter durch den Wald begleitet hatte und ſich auf dem 
Heimgange befand, von einem mit Säbel und Gewehr 
bemaffneten Soldaten angefallen; zuerſt, wie |. 3. mit. 
getheilt, mit dem Säbel durch Sd f 
verwundet, und als es davonlief, durch einen 
Schuß im Oberſchenkel ſchwer verleht. Noch an 
demſelben Tage wurde der Thäter, ein Soldat 
vom 129. Infanterie⸗Regiment, in Fordon abgefaßt. 
Er war am Abend vorher von dem Scheibenſtande 
unter Mitnahme der Waffen deſertirt. Anfänglich ftellte 
er ſich geiſteskrank. Jetzt iſt er wegen Deſertion, Dieb- 
ftahls von Waffen und verſuchter Tödtung eines Men- 
ſchen zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 

-g- Rahel, 5, Januar. Am 4. d. M. fand für den 
Wahlkreis Wirſitz-Schubin die Erſazwahl eines Reichs- 
tagsabgeordneten an Stelle des verſtorbenen Ritter ⸗ 
gutsbefihers Falchenberg ſtatt. In der Stadt Natel 
waren von 1100 wahlberechtigten Perſonen 925 zur 
Wahl erſchienen, und es erhielt davon der Candidat 


der Deutſchen, Nittergutsbeſitzer Poll⸗Samohklensk 636, 


der Pole Graf Ghorzewshi-Luboftrau 289 Stimmen. 
Vom Lande ſind noch keine Nachrichten eingegangen, 
und da den Deutſchen der Sieg nur bei einer Mahl⸗ 
betheiligung von mindeſtens 80 bis 85 Procent ſicher 
iſt, fo ſteht derſelbe noch ſehr in Frage. — Der Bau- 
Etat der neuen evangeliſchen Kirche iſt namentlich 
durch die Heizungsanlagen um 19 500 Mk. überſchritten; 
bei der Einweihung der erſteren wurde der Bau- 
Commiſſion durch Herrn Oberhofprediger Kögel die 
frohe Botſchaft zu Theil, daß der Kaiſer dieſe Summe 
als Geſchenk der Gemeinde Überwiefen habe. 
Neutomiſchel, 3. Januar. Am 18. Februar d. Js. 
find es 100 Jahre, daß die Stadt Neutomiſchel als 
ſolche beſteht. Es ſoll dieſer Tag feſtlich begangen 
werben. (O. P.) 


Naturforſchende Geſellſchaft. 
Sitzung am 21. Dezember 1887. 

Der Director der Geſellſchaft, Herr Prof. Dr. 
Bail, eröffnet die Sitzung und legt die neuen 
Zugänge für die Bibliothek vor. — Hierauf ſpricht 
Kerr Prof. Momber über die neu errichtete 
meteorologiſche Station auf dem Sonnblick 
in den öſterreichiſchen Alpen. Schon ſeit 20 Jahren 
geht das Beſtreben der Meteorologen dahin, Beob- 
achtungsſtationen auf möglichſt hohen freien Berg- 
gipfeln einzurichten, welche möglichſt wenig von 
lokalen Störungen beeinflußt werden. Letztere 
können ja in der Nähe der Erdoberfläche nie 
ausbleiben; iſolirte, hoch gelegene Punkte find 
daher zu meteorologiſchen Beobachtungen am ge- 
eignetften. Seit 1873 exiſtiren zwar von einem hoch- 
gelegenen Punkte der Rocky mountains in Nord- 
Amerika, in 4300 Meter Höhe, dort wo die Bacific- 
Bahn die Höhe des Gebirges überſchreitet, der⸗ 
artige Beobachtungen. Dieſe werden indeſſen durch 
as ausgeſprochene Plateauklima jenes Ge- 
ir arg 8 ſind daher nicht ſo 
wie fie die moderne Meteorologie ver- 
Wenn auch bisher die wünſchens⸗ 
werthe Aufſtellung von Regiſtrirapparaten in 
Höhen von 4000 —5000 Meter noch nicht aus- 
führbar war, ſo haben doch die verſchiedenen 
europäiſchen Staaten ſeit 1870 zum Theil mit ſehr 
beträchtlichen Koſten dauernde Stationen auf einer 
Reihe ihrer zugänglichen freien Berggipfel einge- 
richtet; voran Frankreich auf dem Pic du Midi 
(2877 Meter), Pun de Dome (1463 Meter) und 
dem Mont Ventoux; ſodann die Schweiz auf dem 
Santis (2500 Mieter), Italien auf dem Aetna 
(2900 Meter), Deutfchland auf dem Brocken 
(1141 Meter) und Wendelſtein (1860 Meter), 
Deſterreich auf dem Schafberge (1776 Meter), auf 
dem Koch-Obir (2047 Meter) und neuerdings auf 
dem Sonnblick in 3103 Meter Höhe. baſſerſche in 
den Hohen Tauern gelegen — die Waf erſcheide 
zwiſchen der Salza und der Drau —, fällt nach 
Norden in einer 1000 Meter ſteilen Bergwand, 
nach Süden weniger ſteil ab; ſein Gipfel ragt 
daher frei aus ſeiner Umgebung hoch empor. 
Dieſer iſt außerdem wegen der kräftig wehenden 
Winde faſt vollſtändig ſchneefrei. 

Bekannt iſt der Ko Gonnblich wegen 
feiner Gold- und Silberſchätze, welche in früherer 
Zeit von Seiten des Staates bergmänniſch ge- 
wonnen wurden. Dieſer Betrieb iſt nun ſeit etlichen 
Jahren an einen gewiſſen Rojacher abgetreten, 
welcher wiſſenſchaftliches Intereſſe genug beſitzt, 
um keine Mühen und Koſten zu ſcheuen und dort 
eine meteorologiſche Station zu errichten. Sein 
erſter Verſuch begann in der Nähe des Bergwerks 
ſelbſt, in einer Höhe von 2341 Meter, freilich ohne 
Erfolg, denn mannigfache lokale, ſtörende Umſtände 
machten die erzielten Beobachtungszahlen un- 
brauchbar. Die Station mußte daher auf den 


ar 


höchſten Gipfel ſelbſt verlegt werden, wozu dem 


Unternehmer nach Gutheißung eines von ihm ent- 
worfenen planes ſeitens der öſterreichiſchen Central 
anſtalt für Meteorologie, von dieſer ſelbſt ſowie 
vom Alpenverein und dem Touriſtenclub aus- 
reichende Summen zur Verfügung geſtellt 
wurden. Mit verhältnißmäßig geringen Koſten 
(000 Gulden gegen 120000 Gulden bei 
Erbauung der Station auf dem Bun de Dome) 
wurden 1886 die erforderlichen Bauten ausge- 
führt, ſo daß am 2. September 1886 die neue 
Station eröffnet werden konnte, deren jährliche 
Unterhaltungskoſten in Folge der thatkräftigen 
Unterſtützung Rojachers gleichfalls nur geringe 
find (1200 Gulden gegen 10000 Gulden auf dem 
Pun de Dome). 

Die Warte beſteht im weſentlichen aus einem 
gemauerten Thurme, welcher außen den Wind- 
meſſer trägt, ſowie in feinem Innern die verſchie⸗ 
denen anderweitigen Apparate, als da ſind Thermo- 
meter, Pfychrometer, Fygrometer, Thermograph, 
Kudrograph, Barometer, Barograph u. a. m. 

„Außer der Wohnung für den Beobachter ent- 
hält ein anſtoßendes Holzgebäude ein Zimmer für 
etwaige dort meilende Gelehrte ſowie Schlafräum⸗ 
üchkelten für dieſe und für Touriften. — Die Be- 
förderung der Gäſte zur Station hinauf geſchieht 
vom Bergwerk aus durch eine Drahtſeilbahn. Die 
Beobachtungen werden durch Telephonleitung nach 
dem Bergwerk gemeldet, welches felbft mit Rauris 
im Thal des gleichnamigen Zufluſſes der Salza, 
ſowie weiter mit Lend an der Salza in Verbindung 
liebt. Die Hauptbeobachtungen gehen dann von hier 
zus täglich nach Wien. Durch dieſe neue Warte 


chläge an den Kopf 


hat das geſammte Tauerngebiet wiederum eine 
höchſt wichtige Station mehr erhalten. 
Bon den bisher auf dem Sonnblick täglich dreimal 
angeſtellten Beobachtungen liegen gegenwärtig die- 
jenigen von Oktober 1886 bis Ende Mai 1887 gedruckt 
vor. Von dieſen beſpricht Vortragender zunächſt die 
Temperaturbeobachtungen, auf deren ſpecielles 
Eingehen hier verzichtet werden muß. Nur Einiges 
mag daraus hervorgehoben werden. Die Tempe- 


ratürabnahme pro 100 Mtr. ergab bei den Tahl- | 
tationen-Sonnblick 0,5 C., bei den Kochſtationen 
hohem und niedrigem Barometer- 


e Bei 
ſtand iſt dieſe abnahme der Temperatur weſentlich 
verſchieden. Während der Barometerminima geht 
dieſe Abnahme ſehr raſch, während der Barometer 


maxima in den unteren Schichten ſehr klangſam vor 


ſich. die kalte ſchwere Luft ſinkt eben in die 
Thäler hinab und bleibt hier liegen, daher ruft 
hier das eee e eine Abkühlung 
hervor. — Die mittlere Degembertemperatur von 
13,3 b entſpricht der gleichzeitigen von Archangel 
oder Kaſan, die Februartemperatur von —15,7 
der Januartemperatur von Orenburg; die mittlere 
Temperatur der drei Monate März, April, Mai 
zuſammengenommen iſt gleichwerthig der Januar- 
temperatur von Petersburg. 

Auch hier hat ſich das Geſetz bewahrheitet, 
daß in ſo bedeutenden Höhen die Temperatur in 


| erfter Linie vom Luftdruck abhängig iſt, in zweiter 


Linie erſt von der Windrichtung, und zwar zeigt 
ſich gerade umgekehrt wie in tieferen Lagen, daß 
hier hoher Luftdruck mit hoher Temperatur zu- 
ſammenfällt, wie folgende Zahlen lehren: 
Mittlerer Luftdruck: 509,1 515,5 523,2 529,3. 
Thalſtation Jell am See: — 5,9 — 4,6 — 6,8 —8,9. 
Hochſtation Sonnblich: —16,4 —15,1 —11,5 —7.7. 
An der Hand zahlreicher Temperatur- und 
Feuchtigkeitsbeſtimmungen der Luft im Vergleich 
mit gleichen Beobachtungen in nördlich wie 
ſüdlich davon gelegenen Thalſtationen hat man 
auch auf dem Sonnblick die Natur der Föhne 
ſtudirt. Bon der alten Anſchauung, daß dieſer 
heiße und trockene, von Süden nach Norden durch 
die Thäler ſtreichende Wind aus der Sahara 
ſtamme, iſt man längſt abgekommen. der Föhn 
felt fe vielmehr auf folgende Weiſe: Im Norden 
ſtellt ſich ein barometriſches Minimum ein, welches 
naturgemäß einen nordwärts gerichteten Luft- 
ſtrom aus Süden erzeugt. Diefer Strom ſteigt 


an der Südſeite der Berge hinan und ſchlägt hierbei 


feine: Feuchtigkeit in wechſelnder Geſtalt nieder 
während ſeiner gleichzeitig erfolgenden allmählichen 


Abkühlung. Auf dem Gipfel angekommen, ſinkt 


der kalte, nunmehr trockene Luftſtrom auf der 
Nordſeite in das Thal hinab, wobei er durch den 
ſtarken eigenen Druck eine mächtige Erwärmung 
erfährt. Zahlen beſtätigen auch hier dieſe Er- 
klärung. Einige ſeien hier aufgeführt. In Lienz, 
einer ſüdlichen Thalſtation, zeigte der Föhn — 5,5, 
auf dem Hohen Sonnblick — 1,2 e, im nörd- 
lichen Thale bei Nauris dagegen 
Intereſſant iſt die gleiche Beobachtung von 
Nordföhnen, welche entſprechend entſtehen 
dann, wenn ſich ein barometriſches Minimum im 
Süden einſtellt. Ihr Vorhandenſein iſt auch durch 
zahlreiche Beobachtungen auf dem Sonnblick be- 


ſtätigt und damit die gänzliche Unhaltbarkeit der 


alten Theorie der Föhne beſiegelt. 
An die wiſſenſchaftliche Sitzung ſchloß ſich der 


ausgedehnte geſchäftliche Theil der Tagesordnung. 
e auf freien Gipfeln ange- 


f Vermiſchte Nachrichten. 10 

* In Nürnberg hat, der „Fr. 3.“ zufolge, die 
Polizei Kinder ⸗Malkaſten in größerer Zahl befchlag- 
hielten weil biefelben hochgradig giftige Farben ent- 

ielten. 

London, 5. Januar. Im Theater Royal in Edin- 
burgh wurde 1 während der Porſtellung durch 
falſchen Jeuerlärm eine ernſte Panik erzeugt. Im 
ee an den Ausgängen wurden viele Perſonen 
verletzt. 


5 Schiffs-Nachrichten. 

G. London, 3. Januar. Die engliſche Admiralität 
läßt die Madrider Meldung, daß dem Panzerſchiff 
„Hercules“ auf der Höhe von Ferrol ein Unfal zu- 
geſtoßen ſei, dementiren, mit dem Bemerken, daß das 
Schiff ſich gar nicht beim Kanalgeſchwader befinde, 
ſondern auf der Rhede von Portland vor Anker liege. 
Auch iſt kein anderes Schiff des ſeitdem in Liſſabon an- 
gekommenen Kanalgeſchwaders verunglückt. 

London, 4. Januar. Der mit Kohlen beladene Schooner 
„Daiſy“ von Cgeſter 19376 heute Morgen an dem 
Coniſter Felſen bei der Inſel Man. Nom Ufer kam ein 
Rettungsboot dem Schiffe zu Kilfe, und gelang es auch 
nach einſtündiger Arbeit, troß ber ftarhen Brandung, 
die Mannſchaft des „Daisy“ zu reiten. Man hofft, daf 
der Schooner wieder flott wird. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Petersburg, 6. Januar. (Privattelegramm.) Die 
Studenten der Petersburger Akademie für Militär- 
ärzte erbaten durch den Kriegsminiſter vom Zaren 
Milde für die rebellirenden Studenten, Feſt⸗ 
ſtellung der Urſachen der Unruhen und Abhilfe 
für die Zukunft. Die Petition iſt ungnädig auf- 
genommen worden. Wie es heißt, verſuchte die 
Kaiſerin den Zaren zu beſänftigen. — Eine Er- 
höhung des Hopfenzolles von 10 auf 30 Gold- 
rubel per Pud iſt beſchloſſen. b 

Petersburg, 6. Januar. (W. T.) Das „Journal 
de St. petersbourg“ begrüßt mit lebhafter Genug- 
thuung die Verleihung des Schwarzen Adlerordens 
an den Botſchafter v. Schweinitz, welcher die alte 
Tradition der engen Freundſchaft Preußens und 
Rußlands zu einer dauernden zu machen ſtrebte. 
Es ſieht darin einen Beweis, daß Kaiſer Wilhelm 
von denſelben Geſinnungen gegen Rußland beſeelt 
iſt, wie alle Könige Preußens. 


Börfen-Depeichen der Danziger Zeitung. 
amburg, 5. Januar. Getreid ht, 
ruhig, ate loco 162 12 6 Me aue 195 
er loco neuer is 126, 
Kafer ſtill. Gerſte ftill. Al nn 
Br., per an ir Bet Br. 1 
April Raf 23 Br. Naftee Teil, Umfah 2500 Cap Pe. 
troleum ruhig, Standard white loco 7,85 Br., 7,80 Gd., 
1 17 F er, 1 0 
A e um. Bericht. 
a Standard ohe 11 7.65 be 103 Pre) 
nkfurt a. . x - ät. 
(Schluß.) Exeditaclien a Stanglen de 
73,80, 4% ungar. 
Ruffen 78,40, Gotthardbahn 
10. Schwach. 


Londoner We 


77,1. — 


hie . 0 Wechſel 50,05, Amiter- 
ee b Ber HB. Zibdenn 
„ ruſſ. Banknoten 1,10%s, 

100,00, Fänderbank 208,50, Tramway 206,00, Tabak- 
actien . 

] 5. Januar, Getreidemarkt. Weisen per 

110 Mai 193. Roggen per Mär: 107 bis 106, 

„ Antwerpen, 5. Januar. (Schluhberict,) ‚Betroleum- 


„50, . itactien 271,50, deutſche Plätze 62,25, 
86,50, ungar. Erebita 1 


r. Ruhig. 
Antwerpen, 5. Januar. (Schluß bericht.) Weizen feſt. 


. ‚Berite feſt. e 
Genre agen, Schluß bericht.) 


ärz-Jun „28, per 


9 5 5 57,15 ‚00, per Febr. 46,50, 


„ per 
‚00. Goieitun runia, per Jan. Bo eb 2 
Paris, 5. Januar. * courfe.) 3% ea RT 
t — 


Türken! 40 Eee bid biller 385.00, 5% Gpanier 
AM mo 7 7 
an Vagel otiomane — Credit foncier 1420, 


na ; 
ific, 311,25,  Gues-Actien 2125, Banque 
Wr 718 19515 d'escompte 458,75, Wechſel auf 


7 DIE ot 2 
London 25,3212, Den el auf deutſche Plätze (3 len 321.37, 


% privil, türk. Obligationen —, Panama⸗Actien 
Rio Sun) 3 

nuar. 
915 1160800000, Baatporath in Gilber 1186 900 000, 
Nefen gg De 000, "laufende Rechnung ber Bet 
vaten 381 90 000 Guthaben des Staatsſchatzes 150200 000 


Geſammtvorſchüſſe 280600000, Zins- und Discont-Erträg- 
niſſe 1 190 


res. 
abre, 5. Januar. Kaſfſee good average Santos per 
Januar 95785 ger Aut 975, ber Auguft 91,50, per 
Dezbr. 86,75. Behauptet. x ; 
London, 4. Januar. An der Küſte angeboten 1 Weizen⸗ 
ladung. — Wetter: Mil 


Bankausmeis. Baaxporrath in 


4 6% 

16 e unificirie Acanpter 15,3% gar-Aeanpter 
37 

Bacıli 633, Convertirte Mexikaner 33½, Blah-Discont 


. 2 10 
Plätze 20,52, Wien 12,89, Paris 25,54, Petersburg 207/16. 

asgow, 5. Januar, 
numbers warrants 


iD rt Bahn. Ac 
. > rie- = . 
Actien 107, "Ehie.-Nort Weſtern-Actien 1065/s,__ Lake- 


d 5¼. Kaffee (Fair Rio) nom., Rio Nr. 
ben de SS 56 95 9 15,15 


Sch 

Brothers 8,10. 
emnork, 5. 5 h 

Weizen loco 0,92, 11 Jan. 0,9142, PR 710 Febr. 0, 92½, 

per Mai 0,95%. — eh loco 3,30. Mais racht 

2 d. — Zucker (Fair reſining Muscovados) 5¼. 


Berlin, den 6. Januar. 


8. v. 5. € 
ax ruſſ. Kal. 80 78,40) 78,50 
0,00 170,00] Lombarden. 34,70 


Weizen, gelb 7 
72,50 172,20] Fransofen . . 
2 


ril- Mai. 


Petroleum pr. 
200 0d 


— 
* 


loco, —— 1 

Rüböl 
April: Mai. 
€ Bun .. gom 8 

Spiritus ulſiſche 
April. Mai. 98,90, S10-B. g. K. 
ni 100,00. 99,60 Danz. Privat- 
eee 107,00 107,00 1 7 998 
2% weſtpr. . Delm 
Pfandbr. 98,0. do. Briorit, : 

98,40 98,40 | Mlawkact- 107,50) 106 
e 53,50 52,00 

| 


1 
1 
0 1 
4 Deitr. Noten | 160,60) 1 
25,0 25,40 Ruſſ. Noten 177,001 

Warſch. R 1 


D 
do, neue 98,40 98, do. 
5% Rum. G.-R. 
un. 4% Gldr. 78,70 78, - 
2. Drient-Anl. | 52,50 93,701188%er Rust. 
Danziger Gadtanleihe 102,60. 

Fondsbörſe: feſt. 


f Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 6. Januar. 


Weizen loco unverändert, tranſit matt, per Tonne von 
ilogr, 
Beagle u. weiß 125—135% 132—163 AA Br. 
hochbun 126—135 bb 132—163 . Br. 
hellbunt 3 0 
bunt 126-1354 128—160 AN Be] M ber. 


när EN d 110-148 M Br. 
Regulirun 53 1 126 db bunt lieferbar kranſ. 123 M, 


G5. per Geptbr.-Ohtober tranfit 138 N bei. 
Roggen loco inländ. unveränd., tranſit eiwas niedriger, 


feinkörnig per 120 % tranſit 71½ A. 
Regulirungspreis 120 bb lieferbar inländiſcher 102 M, 
unterpoln. 73 M, tranſit 71 (. 
Auf 10485 per April- Mai inländ. 110½ Al Br. 
40 N 671 8 . 77 M bez., tranſ. 75½ 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr., große 110-117 
91103 Al, ruſſiſche 1012200 71—91 


Gef per Zonne gan 0 Kilogr. weiße Koch- 90-91 


t K. 
Kafer Bit Tonne von 1000 Kilogr., inländ. 98-98 M, 


er 
Kleie per 50 Kilogr. 2,75—3,90 A 
Spiritus per 10800 


2 entirt 46 M Br. und Gd., nicht contingentirt 


; 2 Gd. 
Nohiucker beſſer, Baſis 889 Rendement incl. Sack 
ö 6 n Sone ack franco 


Neufahrwaſſer 24,20 d. per ilogr. 
Das Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 6. Januar. 
Betreibebörfe. (H. v. Morftein.) Wetter: Leichterer Froft. 
Wind: SW 


Weizen. zOnltznoiſcher Weiten in ruhigem Verkehr bei 
unveränderten Preiſen. Tranſit wenig Frage und Preiſe 
U 990 behauptet, Beil 1 inländiſchen bunt 128 pd 
18 „gutbunt 130% 154 Al, hellbunt 1 u. 128/9% 
8 Mel 154 Al, 131% u. 132% 155 M 
glaſig 126% 150 AN, 790 154 M 
Gommer- 13ER ſchen 1, 155, il, ! 

r polnſchen zum Tranſi 
folie Tac A. Bunt beiosen 


n 120 MM, 
beſetzt 12/8 I M, bunt 122/3% 121 , 126% 
124 Al, 13000 127_AM, gutbunt 124% 22 , 0 . 
bunt 4513 131 bb 128 Al, glaſig 129 und 129/30 bd 127 AL, 
hellbunt beiogen 125/6% 118 fl, hell- 
n er 125 hellbunt 128% 125 AM, 


6d 

U, hochbunt glaſig 127% 128 M, 130 bis 
133/9% 131 Kl, für ruſſiſchen zum Traut bunt bejoge 
12500 il, e een ee e 
bb 123 Al, roth krank 


Termine: Januar tranfit 125½ J bez, il-M = 

Mal { 15 it 2 b A 35 1 t 15 % 
ai-Juni tran e., Juns-Juli tranſi 

gr., 135 ½ A Gd. Sept. Okt, tranſtt 138 AN b 

ird 80 Ton inländiſch 153 M, tranſit 123 M. Gekündigt 

ſind 80 Tonne 


= 
= 
* 

= 


Goldrente AR, 1° 


Weiter loco versteuert 96 AN Dres 


Fu aan 


. 77 A beni 1 95 
ulirungspreis inländt 
Ke raff 77 . — 


"ialä in 197, 98 Al, ruſſiſcher zum 

Sale en ar t. — Erbſen Wale um 

it. — Pferdebe nen inländiſche 

Bi sl Der Sonne Behand ee 10. 110 Au per 

10 Schweinebohnen 9 Inliner yum 

bei. — Weizenkleie 

grobe 58 Een % 330 0 mitte 3.221R, 3.25 
er 


eine 2,75, ü 17 
Roggenhleie feine 2,60 n per 50 Kilo bei 
Soke ius e 96 il Br., contingentt 
16 G., mit Berechtigungsſchein N MB 
nicht contingentirter 29½ M Gd. 


128/ 8 bb und 
19 1 9 48 


151,75, 153, 1 
ilo inländiich 11 
20% 100, 100,50, 
03, 125% 106 

n 


‚131% 154, 132% 155,25 MM be 
158 ach 153 1 ben., in 131% 


au a 117 7 . 9730, 


2108 101,25, 1 
106,75 


65.65.0060) rien 0078 
2 2 ez. 7 * 7 
weiße 65,50, ruf. 84, 85, 5 0 86, fein 0, 


n 
per April-Mai 172,50, per Juni-Juli 175,00. — 


teuert 95,50, do. mit 50 UM Conſumſteuer 47,30, do mit 
15 Conſumſieuer 30,80, per April-Mai 98,00. — 


t 13,00, 
in, 5. Januar. Weizen loco 158—177 AM, per 
72 


fi 


er Mai-Juni 1 
ab Bahn, per Jan.-Februar . 
il-Mai 1264-1261, AN, per Mai- Jun 
28 l, Per Jun. Salt 1207-130 
107-130 M 
bis 115 M, feiner Sau preuß. und pomm 
Mai-Suni 119 Al, per 3 


— il-Mai — Kartoffelmehl 
120—125 N Mai 124 M f 5 M 


loco per Jan. 
nom. — Trockene Harkoffelft 8. M. 
per gpril-Mai 18,0 „ nom. — Feuchte Kartoffelftärke 
er Janugr 10,10 M — Erbſen loco Futterwaare 11 
is 125 M, Kochwagre 130195 „f — Weizenmehl Nr. 9 
22 —1 9,50 AM, 0-22 Nl. — Nog 1 Nr. 0 
19 2⁵ 6 ff. 


5 arken 
19,25 M, per Janugr 16,80 AM, per Januar-Februar 
16,80 , per Febr.-März 17,00 AM, per April-Mai 17,4 
bis 17,50 5 771 1060 ae Faß, Fun per Aipril- 

[3 ai. 

48,2 ll, per Juni-Zuli 48, -A M t — 
loco 25,4 
ohne Fa 


51,05, 1, 
teuert (70 ) loco 30,8 M, per April- Mai 33,133 
115 a Jun 20. a Sun 342 


em. 24,20, Nach⸗ 


e „5. Jan. Zucherbericht. Kornzucher, exel. 
N) 25,30, Bormucher, end 


mit Faß 29, 1 
Rohzucker 1. Product Tranſtio f. a, 3. Hamburg per Jan. 
‚u. Br., per Febr. 16,17½ bez., per Märi- Mai 
160 92 April. Dial 16,45 bei und Br. Schwach. 
F Ä.. ̃ĩͤ . 


Schiffs-Ciſte. 
Neufahrwaſſer, 5. Januar, Wind: S. 
: ie (6D.), Garbe, Troon, Kohlen. 
tale (ED), ih, Antwerpen! via Mibdlesbro, 


Y lier 
„ Sen e 5 Horſens, leer. 
2 , Jantzen, 3 
g 1 gel: ibücia (ED), Ziesmer, een Melaſſe. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Thorner Weichſel⸗Napport. 
. 2 ſtand: plus 0,29 Meter. 
Wind 1 55 Welter ret Gr feines Schneewehen, 
Nachmittags klar. KH 
Meteorologiſche Depeſche vom 8. Januar 
Morgens 8 Uhr. N 
Driginal-Zelesramm der Danziger Zeitung 5 


8 Bar. Tem. 
Stationen. FOR Wind. Wetter. 0 
MNullaghmore . 155 Se Tibenedt | 9 
nz 4 fi — eben 3 
r und 0 — 
e . 1664 SSW 2 Nebel 1 
Stockholm . 161 SCW 2 Nebel —1 
e e Tl |S 
koste 1 5 . . 782 ED 1 dedecht —1 
Cork, Queenstown 758 SW 5 Regen | 9 U 
ider... en S 1 Nebel a 
„ 46 MEM 3 Nebel 17 
am burg... 468 SW 3 |bedet 2 
Neuf 15 En 760 Sed 1 eee 13 5 
Memel ee. 160 Sed 3 bede a 
artis — 8 = 
Unſter . 766 CM 4 bedeckt 4 
Karlsruhe . . 40 fin — bedean 1 2 
Wiesbaden . 70 ſtill — | bedeckt 1 
ünchen 71 6 2 halb bed. 10 
Chemnitz 20 S. 3 wolkig 1 
Berlin . . 768 SSW 2 bedeckt —1 
Wen 1,176 au — bedecht —13 
Breslau 770 D 11 wolkenlos —8 
Ile d' flink. = — — — 
Nia 5 — — 
Fiel! . 773, ſtill — wolkenlos] 1 
1) Dichter Nebel. 2) Nachts feiner Regen. 3) Nauh- 
froſt. 4) Ngchtfroſt, dunſtig 


Gcala für die Windstärke: 1 = leiſer Zug, 2 = lach 


= Iron , 
8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 
heftiger Sturm, 12 = Orka 
8 Ueberſicht der Witterung. 
Während die ſüdweſtliche Luftſtrömung, welche zen 
in Frankreich herrichte, oſtwärts über Nord- und Mittel- 
deutſchland ſich ausgebreitet hat, iſt das Thauwetter bis 
ur Linie Stralſund-Chemnitz-Altkirch vorgedrungen, fo 
aß in Weſtbeutſchland die Temperatur die normale über- 
ſchritten hat. In Oſtdeutſchland, Nordöſterreich und Ungarn 
dauert die ſtrenge Kälte noch fort. Die Minimaltemperatur 
betrug in Krakau —22, in Hermannſtadt —25 Grad. Ueber 
1 ſind nennenswerthe Niederſchläge nicht ge⸗ 
allen. 


ſtarker Sturm, 11 = 


15 Deutſche Seewarte. 


— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
:| & | Barometer- x 
8 5 Stand Tbermemeter Wind und Weber. 
mm Celſius a 
5 4 787.0 —8,5 S., mäßig, bed.u,nebl. 
6 | 8 | 765,6 | —12,5 Sen t. hell 
12 766,0 3 | fich. Hi dick 5 


Verantwortliche Medactenres für den politiſchen eil und 
miſchte Nachrichten: Dr. V. Harn 2 
. Nöckner, — den lekalen und provinziellen, Haudels⸗, Marine Then u 
en übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — av den Inſeratenthelk⸗ 

A. W. Kaſemann, fämmtiich in Danzig. 


5 


. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſchee 


Berliner Fondsbör örſe vom 5. Januar. 


Obgleich Wien auch heute ünftige Tendenz Nanali irte, fol te unſere 2 eculation doch mehr den etwas abge- der ! er e delten Werthe verhältnißmäßig lebhaft hei ſchließlich Bean, 751 ne 0 nur Ho 
Seeg n er 1 bendver acht der dae pe ‚anf bocumentirte 05 wage 1 e we ent ir Io Be delle Aenne Int Anbit ee behelfen bei eher feſt 1 Don hardbı gen ee prnde 
1 ang 972 fl en en Finn Bet 15 ein beſonderer Grund hierfür vorhanden geweſen wäre, als die Ueber- Ausländiſche e in Duxern a offerirt und wei 1 in Schweizer Meſtbahn ı 9 7 DEN 1 775 
Solaecbehfen auf Kar a han m mit Hauſſe⸗ LU die nun zu Realiſationen drängten. Das Angebot war in und höher, in den ſonſtigen Titres ſtill und wenig verändert, Montanwerthe feſt und zum Theil en gute 2 
Forderungen reger "aufsbereittchat, 10 daß Die alhinlichen Zune los, Eigene apa gf e Saltuna, ide un Beutiche Sonde, Biand- und Nentenbriefe, Cifenbahn- 
Don Bananen entwickelte ſich der Verkehr ſowohl in den deutſchen ſpeculativen ach wie in einem großen Theil Obligationen feſt und ziemlich belebt. Schluß allſeitig abgeſchwächt. Der Privatölsront wurde mit 1% a wi 
Deuifhe Fonds. Ruff. 3, Orient-Anleihe | 5 | 33,30 A . 3 Staat Div. 1886. Bank- rie-Actien. | Tilhelmshütte. . 
EN wa ane 16810 be. Stiegl 5 ehe 8 815 15 Cotterie-Anleihen A 11 5 vom e 10 5 155 Bank- und Induftrie- Aue a Eiſenb.-B. 
do. % 1100,60 | Nuß. moin. Goa t 8200 Babe, Bräm, an d f 18885 Hetiberdbahn . 120 377 Berliner e 18900 3 
Walz rte Anleipe : % 101.00 Bein. laude Pidör. 8 | 39,0 Braucht. Br. Anleihe 3 119890 bender Bahn. 50 . | Be proben. Hand. . | 9500| % Berg- und Süttengefelfhiaften 
Staats Schuldſcheine; 3½ 1100,10 | „2°: 8 5 54,20 | Goth, Brüm,-Bfandbr. | 3½ 103,90 Bellen Franz. S.... 8750 3% | Bremer Bann 95,90 22/5 Div. 1888. 
reuf Eye 1 Ra 103.00 Ne 5 Rule N 5 105 a 0 S 125 31 137.00 F do. Rerbweitbahn — 4 1 e ee 8 12200 70 Dortm. Union-Bab. . 
ai W br. i 10208 97 11 80 nl 5 1100, Lübecker Anleihe 20 120.50 a; e 6700 Se Darmitädter 1181.40 | 7 Königs- u. Laurabütte 720 9 
fipreuh. Blandbrlete: | 3½ 1980 155 71380 Defterr. Fesſe 185% 1 1875 Be e. 11780 „ | Deutliche Genofenieh.-B. | 122.00 5% Size. e F br... 1 > 
Don gere del. 3½ | 9840| Turf Anleihe von 1866 1380.| * 00. Credo. v.1a58 | -- 283700 | Kun eamalnen. . 11780 do. Bank... . 163,30 Herend 
erſcße Bf 28988 x 2 Muh Gerbithe Golb- Bidbr. | 5 do. Coo & von 1850 5 1111,75 Sagen en 85 125 202 955 ziiecten nn W. % 5 29 Diclerla- Hife , 2. ++ + 25 
0 N 50 ente . do. 1 — 261.50 bb “ — o. eichsban 5 28 55 ( ( 
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